
VO  e} einem stark zentralısierten Ganzen her, VO  z dem AaUus Punkt schließt Le Guillou, würden die Unter-
siıch die Ortskirchen über die Erde ausbreıiten un Zanz Z suchungen, die Vorbereitung siınd fortfahren
untergeordneten Teılen der FEinheit werden, sowohl LAaLt- Wıe INa  $ sıeht, dürfte diesem Heft der Istına gelun-
sächlich WIC rechtlich un diese Konstruktion zl SCHh SCHN, 11NC wirkliche Gesprächsgrundlage MTL
durch die eucharistische Idee bannen Dabe! wırd ann truchtbaren Problemstellung erreıcht haben, die auch
die Katholizität die Ortskirche verlegt un die Uni1- für dıe Behandlung dieser Fragen innerhalb des uther1-
versalıtät AaUS ıhr abeeleitet die ihrerseıits 30 RV= Urganısa- schen Bereiches nıcht unwicht1ig 1ST (vgl Herder Kor-

Kırche un echt derL1O0N der Gemeinschaft aller Kırchen notwendig macht, respondenz 1l Jhg., 241
un ZWar ıcht ohne rechtliche FElemente Hıer wırd der evangelıschen Theologıe ds Jh Man
Primat Funktion der Kırche un Ent- erkennt LU auch den sinnvollen Zusammenhang dıeses
sche1ıdungen hängen VO Konsensus der Konziılıen aAb Gesprächs MMIT den theologıschen Bemühungen dıe
Die Rolle des Prımats wırd panz Z Funktion des KO0Or- Ausarbeitung der Lehre VOIN Bischofsamt sCiINEIN Ver-
dinıerens der Lokalkirchen, allerdings MI1IL dem Vorrecht hältnıs Z Prımat (vgl Herder Korrespondenz ds Jhg
der Inıtıatıve hne auf die Einwände VON Camelot 188 f Was 1ST. C1in Bıschot?“) Es WAaIlIic reiliıch fehl
un Dom Botte zurückzukommen emerkt Le Guillou Platze, das bisher eingeleıitete und noch auf Parıs-
dazu folgendes Chevetogne beschränkte Gespräch überschätzen Wıch-
Di1e Kırche 1ST nıemals die Summe der Lokalkirchen, SOI1- Ug 1IST daß begonnen hat während gleichzeit1g die
dern 1UalS VO  > Gott geschaftene Einheit Z weiıtellos 1ST die mehr kırchenpolıtische Fühlungnahme zwıschen dem Mos-
Kırche 1NC eucharıstische Gemeinschaft aber als solche 1ST kauer Patriarchat un dem Weltrat der Kırchen
S1IC entstanden A4US der dreiftachen Gewalt Christı, der Auch hıer oılt W as Dom Botte einleitend erklärt da{fß die
priesterlichen prophetischen und königlichen Vollmacht TIradıtion nıcht LUr durch Theologie sondern durch das
die 1iNC CINZI1ZC Sendung Chriıstı darstellen, VO Vater Leben der Kırche gebildet wıird Es raucht für die Ge:-
empfangen und den Aposteln übermittelt urch die Bı- spräche IN1IT den Orthodoxen vewiıß nıcht WECN1LSCI Geduld
schöfe hındurch sind die Apostel die tortfahren, als für analoge Gespräche, die SeIL Jahren MIIL der
die Kırche 9 WI1IC die Prätation der Apostel- lutherischen Theologıe ı ange siınd un deren Ergeb-
feste eindrucksvoll bekundet UDıe eucharistische (GGemeın- ungreifbar Zzu SC11 scheinen, daß 1Ur Kenner 1

schaft die ZUerst un VOL allem VO  $ der priesterlichen der Lage a iıhre Wırkungen darzustellen, W 45 VOTL-

Gewalt Christı geschaften worden 1ST EeX1ISTIErTt nıcht ohne IS Aaus Gründen besser nıcht gveschehen collte An
dem katholisch orthodoxen Gespräch wırd auch diesesdie beiden anderen Vollmachten, die prophetische Z

Verkündigung des Gottesreıiches un die königliche oder deutlich da{fß das VWe1TETE Gespräch MLE den getrennNten
rechtliche Vollmacht, ZUur Teilnahme diesen (G‚ütern Glaubensgemeinschaften nıcht vorankommen kann, wenn

hinzuführen. iıne Theologie der eucharistischen Kıirche die Spannungen MLTL der Orthodoxıe nıcht vorher durch-
implızıert also 1n Theologie der apostolıschen oll- gyearbeitet un WENISSTENS Prinzıp überwunden W OIL-

machten, die VO  $ Christus übermuittelt sind. An diesem den siınd

Fragen des politischen, sozialen und wirtschaftlichen Lebens
Die Kirche gegenüber Armut un Unwissen- NUuNns mehr oder WECN1SCI abseitigen Lebenstorm die
heit ı den lateinamerikanischen Ländern gleichen ungeheuren Kontraste« zwıschen Armut un

Reıchtum, mehr oder WCN1SCI zusammentallend INIL

Es 1IST auffallend WIC sehr sıch den etzten Jahren die Führungsschicht spanısch-portuglesischer Herkunft un
Stimmen der Bischöte der lateinamerıkanıschen Länder der breiten Masse VO  - Eıngeborenen, Schwarzen und
mehren, dıie sıch den ganz besonderen soz1ıalen un Mischlingen (übrigens ohne Rassenprobleme die hıer
missıonarıschen Problemen iıhres Kontinents 2ufßern und 1LUL als soz1ıale Probleme auftreten) dıe gleichen egen-
sıch mahnend die Kegierungen wenden Darın 7wıschen dicht besjiedelten und fast leeren Raumen;
sıch dafß SCWISSC Wirklichkeiten mehr un mehr 1115 die gleiche Tatsache, da{fß fast alle Bewohner dieser Länder
Ööftentliche Bewulßßtseıin, auch das der Kırche, drıngen un getauft sind, daß die verschiedenen Lebenskreise 1aber
daß die Aktıvıtät der Gläubigen un der Hierarchie mehr trotzdem keine Einheit biılden. In ftast allen lateinamer1-
un mehr VO  - der Behandlung solcher Probleme Abstand kanıschen Staaten x1bt zudem noch echte Miss10ns-
1mMmMtTt die ıhr autf Grund der traditionellen Gegeben- gyeblete die den unzugänglıchsten Gegenden Süd- und
heiten des VOTM1SCH Jahrhunderts aufgegeben schıienen Mittelamerikas un Mexıkos lıegen Heute wird sıch die
Lateinamerika WAar ZuUuerst Ce1in Kolonialland dann HS Kiırche deutliıcher dessen bewußt dafß all diıese
Gruppe VO  — Staaten, dıe nach un nach relatıv SPat Gegensätze inmen Erst Lateinamerika ausmachen, da{ß
ıhre Selbständigkeıt an  9 indem Sue sıch SS alle VO  a ıhr integrıert werden I1USSCH und da{ß SIC

Staaten möglıchst Ühnlicher Art WIC die beiden Multter- auch 1Ur ihr iıhre Einheıt finden können
länder Spanıen un Portugal konstitulerten, SOWEILLT Viele Faktoren tragen dazu beı, da{ß dıe lateinamerikanıi-
Kultur un gesellschaftlıche Struktur betraf In allen schen Staaten Selbstbewußtsein gelangen
dıiesen Ländern o1Dt be1 großen Unterschieden aller Der stärkste Antrıeb INa dabe!]l VO  3 der Notwendigkeıt
Art doch die SCMECINSAIMMC kıgenart kulturtragen- ausgehen, das Lebensgebiet der ungeheuer rasch wachsen-
den, großenteils staädtischen Gesellschaft MILITL weitgehend den Bevölkerung dieser Länder erweıitern die
„europäıischen“ Problemen neben oder auch leeren Räume inNnussen 111 die nationale Ex1istenz MMI Ce1iN-

mehreren ganz anderen, VO  3 der öffentlichen Ersche1i- bezogen werden Gelegentlich kommt hinzu, da{fß S1IC
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Naturschätze 74  bergen, E RM Erschließung notwendig wiırd. die spezifısch lateinamerik nischen Probleme on Armut
Dıie Erforschung dieser weıten leeren Gebiete WIrt- un Unwissenheit 1St VOor allem das Untersekre-
schaftlıchem Gesichtspunkt führt dazu, dafß s1e auch für tarıat zuständig; doch auch das Zzweıte hat seine Bedeu-
die menschlichen un kulturellen Gesichtspunkte erheblich Lung dadurch, daß die Bemühungen der einzelnen Miıs-
konkreter werden. Die Probleme ihrer Bewohner treten sionsgesellschaften koordiniert (wıe 1ın einigen der
stärker 1Ns Blickfeld der Kirche Länder auch die ebenfalls se1lt kurzem bestehenden „Kon-
Eın weıterer Umstand hat darauf aufmerksam gemacht, ferenzen der Ordenssuperioren“ CUunNn, die durch das Sekre-
da{fß ZEeWI1SSE Erscheinungen, deren sich die Kırche 1n den tarlat des nu  $ auch zwıschenstaatlich oordiniert
einzelnen Ländern oder auch die einzelnen Missionsgesell- werden); diese wıederum wırd MmMIit der Arbeit der Welt-
schaften 1ın den verschiedenen Gegenden längst bewußt priester in Übereinstimmung gebracht.
a  N, tür Sanz Lateinamerika gültig sind: das Vor- Zu den iın den Statuten des genannten Aufgabendrıngen der protestantıschen Missionen in Lateinamerika, gehört auch, die (CArt „Inıtiatıven un Werke för-
VOT allem auch das lange Zeıt.sozusagen unbemerkte Vor- dern un stützen, die direkt oder indıirekt VO allge-dringen verschiedener Sekten un ihre Erfolge. Es wurde meiınem Interesse siınd“ (vgl „La Civılta Cattolica“,deutlich, daß in diesen weıten Ländern räumliche un D Cayvallı 5 ] Un organısmo episcopale PCI ı]
seelische Gebiete &1bt, die, obgleich der Katholizismus die coordinamento dell’apostolato cattolico nell’America Ia
offizielle Religion fast aller Einwohner des Subkontinents tina). Zu diesen Inıtiatıven vehört VOTL allem „Radio Suta-
ISt;, iın relıg1öser Hınsıcht allzu unbetreut geblieben sind. tenza“, die genliale Idee eines Priesters ın einer der eNt-
Wenn den protestantischen Predigern gelungen ist, legensten Gegenden Kolumbiens, aut die WIr noch -

der großen Schwierigkeiten ın diese Räume eiINZU- rückkommen werden.
dringen, hätte das auch der Seelsorge der eigenen, ANSC-

Kırche gelingen mussen. Kambpf Analphabetentum un yeligiöseUnd schließlich gab bereits einzelne Inıtiativen, auch Unwissenheit
VO  = katholischer Seıte, die die eu technıschen Miıttel ın

Man schätzt die Bevölkerung Lateinamerikas heute aufden Diıenst der Menschen, die 1n entlegenen Gebieten annähernd 186 Mıllıonen. 97 Millionen davon sınd überwohnen, stellten, wodurch das Problem noch deut-
15 Jahre alt, und VO  3 diesen können eLtwa 47 Miıllionenlıcher sichtbar wurde. weder lesen noch schreiben Das Analphabetentum 1St

Die Bedeutung des Lateinamerikanischen Bischofsrats ZWar cchr ungleich über die verschiedenen lateinamerika-
nıschen Länder verteıilt, aber alle Länder leiden, wenn auchDa{f die lateinamerikanische Hierarchie insgesamt sıch der ın unterschiedlichem Maße, seinen Auswirkungen. Schät-Probleme VO  3 AÄArmut un Unwissenheit, insotern S1e VO  —j

der „europäıschen“ orm dieser Probleme abweichen, 1n ZUNSCNH, die Prof. Moses Pobleto Troncoso VO  e} der Un1-
versität Santıago de Chile in der Januarnummer des Bul-den etzten Jahren 1e] aktiver als früher zugewandt letins der Unesco VO  a diesem Jahr anführt, ergeben, daßhat, 1St ohne Zweıtel das Verdienst der Koordinierung

der Bemühungen der verschiedenen lateinamerikanıschen Prozen£ Prozent
Länder ın dem 1955 1Ns Leben gerufenen AKat des latein- in Venezuelaın Argentinien 86,4 52,2amerikanıschen Episkopats“ CELAM), dessen Sıtz die Uruguay 8$0—85 ın Kolumbien 50—55
Hauptstadt von Kolumbien, Bogota, 1St. Dieser UOrga- 1n Chile 1n Peruü 45—50

1n Kuba L5 Z 1n Brasılien 49,4nısmus wurde 1mM Gefolge der Generalkonferenz des 1n Costa Rıca 79,4 1n San Domingo 42,9lateinamerikanıschen Episkopats in Rıo de Janeıro —_ 1n Porto Rıco 733 1n San Salvador
1n Panama1äfßlıch des Eucharistischen Weltkongresses ın Rıo 1mM 697,9 1n Honduras Z

Juli/August 1955 konstitulert: repräsentiert die Bı- 1n Paraguay 65,5 1n Guatemala 29,4
1n Mexıko 56,8 1n Haıtı 10,5schöfe des ganzen Kontinents. Eın Generalsekretarıiat 1in Ecuador 5509bildet seinen ständıgen Exekutivausschufß (vgl Herder-

Korrespondenz Jheg., 455) Zum ersten Mal rar der Bevölkerung lesen un schreiben können, die übriıgen
dieser Bischofsrat November 1956 iın Bogota nıcht nach Fiıdesdienst, Große Länder w1e
usammen, se1ne Statuten tormulieren un einen Mexıko, Kolumbien, Perü, Brasılien haben also 40—50 0/9
ersten Überblick über die Probleme gewinnen, die ıh Analphabeten VO  s den mittelamerikanıschen Staaten
”Zu beschäftigen haben Zanz Z schweigen.
Auf dieser Tagung (die sıch künftig alljährlich die Eiınem katholischen Informationsdienst AUuUS Bogota —

yleiche e1iIt für acht Tage zusammenfinden wird) wurden folge beträgt die Zahl der schulpflichtigen Kinder, die
für die verschiedenen Aufgaben fünf Untersekretariate
gegründet mIt folgenden Bereichen:

keinerlei Schule besuchjen s Prozent
Erhaltung un Ausbreitung des katholischen Glaubens 1n Argentinıen 15,3(Glaubensverteidigung, Predigt, Katechese, relig1öse in Chile

Unterweıisung, Lıturgie; Indianermission, Einwanderer- 1n Paraguay 41,/75
1n Brasilienseelsorge; Presse, Rundtfunk, Fılm, Fernsehsendung); 4/,56

Klerus und Orden, Seelsorge, Priesterberufe; 1n Bolivien 7A12
(nach SVD Missionsdienst, 585Erziehung und Jugend;

Laienapostolat; Auf ‚ einer Tagung in 1ma 1m Sommer 1956 @u-
Sozıale Aktıion un Fürsorge. glielmo Nanettıi, Repräsentant der „Organısatıon Amer1-

Dıe Bedeutung dieser ständigen Ausschüsse, MT denen die kanischer Staaten“, VO  - 29 Miılliıonen Kındern 1m schul-
Episkopate der einzelnen Länder ın dauerndem Kontakt pflichtigen Alter lıeben Millionen völlıg ohne Unter-
bleiben, macht sıch schgn heute deutlich bemerkbar. Für richt infolge des Mangels A Schuleg un Lehrern.
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Die Belehrung dieser Bevölkerung stellt natiirfich eın be- tural Popular“ Kolumbiens, entwickelt, „eines der wich-
sonderes Problem auch für die Kırche dar; dem der lateın- tigsten Volksunterrichtsprogramme der elt  «“ w1e c 1n
amerikanısche Episkopat sıch heute energisch zuwendet. einem Bericht in Aa Croix“ (3 55) hieß 1955 sendete
Er 1St sıch dessen bewußt, daß der Kampf SC  Q die relı- Radıo Sutatenza täglıch sechs Stunden un: erreichte -
0a  71Öse Unwissenheıit oder die Mıssıon 1mM Falle der vielen gvefähr 200 000 Schüler in K VO  } den kolumbianıschen
Millıonen Indıos, die iın Per  U Ecuador un Bolivien, ın Provinzen un selbst einige Gegenden VO  $ Venezuela un
Mittelamerika un Mexıko leben und noch nıcht getauft Ecuador. Der Sender Sutatenza ISt inzwischen ur stärk-
sınd Nur ım Rakmen einer allgemeinen Bekämpfung sten Sendestation VO  $ ganz Kolumbien geworden un
der Unwissenheit, des Analphabetentums un des soz1alen wiırd VO der kolumbianıischen Regierung un VO  3 der
Elends aut Erfolg hoffen eba Diese Tatsache die mMIt Unesco subventioniert. Als Empfangsgeräte der Radıo-
dem Liebesgebot der christlichen Religion CNS verbunden schule dienen pparate VO orößter Einfachheit, die be-

sonders tür die Radioschulen VO amerikanischen unISt annn zugleıch dazu führen, das christliche Bewußt-
se1ın der übrıgen Bevölkerungsschichten beleben, an die holländischen Fiırmen konstrujlert werden. Sıie können NULr

appelliert werden muß, damıt sıie diesen vernachlässigten Radıo Sutatenza empfangen. Diese Empfangsgeräte stehen
iın ırgendeinem einfachen Raum oft von der Bevölke-Teil ihrer Landsleute als vollwertigen Brüdern Hıiılfe

kommen. Eben diese Mahnung klingt AaUS den verschiede- rung e1gens gebaut der als Schule dient un VO  . der
nen Hırtenbriefen und Erklärungen der lateinamerika- Regierung yratis MmMit einer Tafel, Kreide, Radiergummiıs,

Bleistiften, Heften un Handbüchern sOWwI1e miıt einernıschen Bischöfe immer häufiger heraus.
Weckeruhr ausgestattet wiırd: der Wecker oder ein

„Mündlicher Unterricht“ und Radioscb?tlen Glöckchen Tru die Schüler ZUur eıt der Sendung —

SaiInmmen Eın „direkter Helter“, der diesem Rang se1-Vor kurzem hat der Lateinamerikanisd1e Bischofsrat die
Herausgabe eines Katechismus beschlossen. Unter 11C5 Wıssens Nn ernannt worden ist, empfängt dıe

Schüler, stellt den Radioempfänger ein un schreibt diıeLeitung des Maryknoll-Missionars James McNıft oll Lektionen autf die Tafel Je nach den Anweisungen derıne Kommissıon VO  =} Priestern und Theologen den Ka-
techismusstoft den besonderen lateinamerikaniıschen Pro- „unsichtbaren Stimme“. Der „Helfer“ 1St iımmer eın fort-

gebildeter Bauer, der sıch das Wohlergehen des Dortesblemen SSCH;, durch einen schriftlichen Kurs sollen die kümmert.Diözesanprıester, die Religionsunterricht erteılen, in die
NEeUEC Methode eingeführt werden, un auch 1n den Dıie Radioschule erteılt Unterricht in Hygiene, Ackerbau,
Priesterseminaren soll ine besondere katechetische Schu- Viehzucht, Geschäftsmethoden, kulturellen Fragen und
lung stattfÄinden. Der Bischofsrat hat zudem begonnen, Religion. Heute hat Salcedo den Titel Monsıgnore
NECUE Gebetbücher in den wichtigsten Sprachen des Kon- und 1St Direktor der Kolumbianischen Radioschulen. An-

äßlich der Zweıten Vollversammlung der Katholischentinents, Spanisch un Portugiesisch, aber auch ın den VeEI-»=

breitetsten Indianersprachen: Quechua, Guarani un Ay- Aktıon VO  3 Kolumbien 1m August 1957 berichtete Msgr
mara, herauszugeben. Dabei hat der Bischofsrat ständig Salcedo, da{ß - den 1086 Landpfarreien Kolumbiens

heute 797 fest eingerichtete Radioschulen besitzen. Dasdie gyroße Zahl der Analphabeten VOTLT ugen, die Nur
muündlıch unterwıesen werden können, un die Anlage System hat jetzt Laienhelfer. Diese treften sıch
der 'TLexte wird MIt Rücksicht darauf dr häufig, ıhre Probleme mıteinander d diskutieren.

Die Schulen lıegen 1n 44 VO  e den 48 kirchlichen. DistriktenIMNCN, da{fß der eın mündlıchen Unterweıisung dienen Kolumbiens. 33 01010 Rundfunkemptänger siınd 1in denmufß.
Be1i dem- ungeheuren Priestermangel‚ der iımmer noch in weltverstreuten Sıiedlungen der Jländliıchen Pfarreien aut-

gestellt.Lateinamerika herrscht, würde derReligionsunterricht aber
Sehr bald interessierten sıch andere lateinamerikanıscheauf dem Land, in den Armenvororten der Stidte un iın den

entlegenen Gegenden doch NUur sehr wenıge Menschen Cr- Länder für dieses iıhren Verhältnissen ZuL angepaßte
System; 1955 meldete GCWCEO News Service (28 1 90reichen können, WEEeNnNn sıch iıcht das System der „Radıo- da{iß Brasilien, Venezuela un DPeru das Beıispiel nach-schulen“ immer weıter ausbreitete, das eın kolumbia-

nıscher Priester, Jose Joaquın Salcedo, 1im Jahre 1947 E1 - ahmen wollten. 1956 torderte die mexıikanısche Regıe-
runs die Jesulten der Indianermission in Tarahumara, ınfand Er kam damals als 28jährıiger Vıkar 1ın das kleine

Andendort Sutatenza, 140 km nördlich O) Bogota, MIt der entlegenen un unzugängliıchen FOV1INZ und Dıiözese
SO Einwohnern: selner Pfarrei gehörten jedoch 11 Chihuahua, auf, nach dem Vorbild VO  $ Sutatenza Radıo-

schulen anzulegen. Diese Radioschulen Von Tarahumaraganzen ungefähr 9000 Seelen, die weıt verstreut wohn-
haben bereıits über Erwarten großen Erfolg gehabt, zumal

tenN,; teıls in Tälern, 1ın denen Kaftee gepflanzt wurde, teils
auf rauhen und kalten Bergplateaus, s1e Schafe hielten, seiıtdem die Patres die einheimische Sprache benutzen

dürten Der Gebrauch dieser Sprache War nach EmIit steilen Abstürzen un Feldern, die aum erreichbar
S1ind. Die Bevölkerung 1St Zanz rückständig, bebaut ıhren Cro1i1x“ (26 den 1ssıonen bısher WE

Boden nach den uralten Methoden ihrer Vorfahren, ebt boten. Das stellte das yrößte Hındernis für die ber-
mittlung einer Kultur die Indianer dieser Landschaft1n Hütten ohne Fenster un ohne irgendwelche Hygiene;

s1e 1St dem Alkohol verfallen, schon weıl die Schenke die der Sıerra Madre dar Heute 1St die Verwendung der
einz1ge Zerstreuung bietet. Nach allerlei anderen Ver- Indianersprache nıcht 1Ur erlaubt, sondern erwünscht. Dıie

Radioschule erteıilt den Indianern jedoch A, auch Unter-suchen, das Leben dieser un weltverlorenen Be-
völkerung wandeln un 9kam Salcedo riıcht in der spanıschen Sprache, die S1e Ja als die Landes-
aut den Eınfall, einen kleinen Radiosender asteln: sprache beherrschen mussen. Man . hat errechnet (nach

Fıdesdienst, 6.4 573 da{ß iıne solche Schule tür Schülerder Sender Wr 1mM Ma1ı 1945 tertig un miıt ıhm dreı
„Empfangsstationen“. Aus diıesen bescheidenen Anfängen eLtw2 60 US-Dollar kostet: in dieser Summe siınd der Emp-
hat sıch allmählich „‚Radıo Sutatenza“, die „Accıion Cul- fänger, die Batterie, die Antenne, dıe schwarze Tafel,
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Zzwel veographische Karten, eine Pendeluhr un die NOtTt- werden zum „toten Gewicht“ das die Städte i>esch'wért,
wendige Schulausrüstung für jeden Schüler einbegriften. un fallen leicht Agitatoren ZU Opfer
Im April 1957 bestanden bereits 3° Schulen, die den Anfang Aprıl dieses Jahres hat der bolivianische Episko-
Sender Tarahumara angeschlossen WAarcnh,; weıtere 68 wer- pat eın gemeiınsames Hırtenwort erlassen, ın dem eben-
den VO  e} der Bevölkerung gewünscht. twa 0/9 der falls die Probleme der Landretorm. un der Bauernschaft
Kosten übernımmt das mexıkanısche Nationalkomuitee; eindringlıch der Regierung ans Herz gelegt werden. Der
den Rest mufß dıe Freigebigkeit der katholischen Welt boliıvyianısche Episkopat spricht - ine sehr energische
spenden. Sprache, ordert überall NCUC Methoden un iıne NCUEC
In Brasılien hat dıe Nordbrasilianische Bischofskonferenz Gesinnung. „Sowohl Dıiözesan- w1e Ordenspriester MUS-
Jetzt nach „Ultramare“ (3 58) iıhre Zustimmung SCIHI dıe antıquierten Methoden einer eın riıtualıstischen
Z Errichtung elnes Schulfunksenders 1m AÄAmazonas- Bürokratie aufgeben; s1e mussen dıe cQhristliche Soz1al-
gebiet gegeben, der ebenfalls nach dem Muster VO Suta- lehre 1n ıhrer aNnzCcnh Wirklichkeit studıieren, praktizieren

arbeiten soll Das Netz der VO  ; ıhm bedienten un lehren, das Volk wiederzugewinnen. Unsere
Schulen oll sıch über das ZEsSAMTE Amazonasgebiet CI - Gläubigen mussen dUuS iıhrem Iraum elınes komfortablen
strecken, der Sender selber 1n Tete oder Santarem errich- Miıttelstandskatholizismus erwachen un sıch ın der Liebe
LEL werden. Be1i der Erschließung und Kultivierung dieses Christi zusammenschlıeßen, um ıne bessere Welt, ine
unzugänglıchen un 1Ur spärlich VO  e noch ganz unzıvılı- christliche Welt soz1aler Gerechtigkeit und brüderlicher
sierten Indianerstämmen besiedelten Gebietes arbeıiten Liebe schaften Die WE Zeıt, in der WIr leben, VeOEI-

übriıgens Staat und Kırche Brasıliıens CHS aAM EN. SO- langt NeUuUeEe Methoden.“ In bezug auf das Agrarproblem
ohl in Mexıko wIıe 1n Brasılien handelt sıch be] den bedauern die bolivianischen Bıschöfe, da{f die Reformen
Radıoschulen reine Indianermission, Mıssıon be] noch VO  e} 1953 „praktisch ın iıne kommunistisch gefärbte Re-
völlıg unchristlichen Stammen, die LLUL einen kleinen Be- volution ‚ausgeartet sind“. Daher hätten die Bauern sıch
standteıl der Gesamtbevölkerung ausmachen. Og Gewaltakten, Terror un Anarchie hinreißen

lassen. Dıie Kırche sel jedoch immer aut Seıiten einer SGrHirtenbrie Fe der etzten AYEL Jahre rechten Reform. Sıe habe sıch die Landbevölkerung
Wır haben schon trüher einmal ın einem Bericht über gekümmert durch Errichtung voxn Schulen, landwirtschaft-
Brasılien (vgl Herder-Korrespondenz 10. Jhg., SA ıchen Kooperatıven, Bauerngewerkschaften und dıie

Schaffung einer Katholischen Aktion des - Landvolks:285) dargelegt, wI1e ın eiınem lateinamerikanıschen Land
7wel Kulturen nebeneinander leben (von den indianıschen beklagenswerter se1l CS; da{ß s1e 1n ıhrer soz1alen
Rückständen 1mM Amazonasgebiet abgesehen), VO  e der NUr Tätigkeit auf den Wıderstand des Landwirtschaftsmin1-

ster1ums stoße.die eine ım öftentlichen Leben 1n Erscheinung trıtt: die
der Küste, der großen Städte, der modernen Entwicklung, Auch ın dem großen Hırtenbrief des Erzbischofs VO

der abendländischen Überlieferungen un Einflüsse. Caracas, Msgr. Ratael Arias Blanco, VO Maı dieses
Jahres, der die Reglerung Venezuelas ZUur soz1alen Gerech-Etwas Ahnlıiıches oıilt auch für die anderen lateinamer1-

kanıschen Länder: Die Kultur iıhrer Städte 1St iıne ganz tigkeıt ın all ıhren Formen ermahnt, wırd das Problem
andere als die des bäuerlichen Landes. Dıie Großstädte der Landbevölkerung angeführt. SUum soz1ale Gerechtig-
haben ohl Außenbezirke vVvon Zuwanderern AUS dem keit schaftfen, 1St CS unerläßlıch, da{ß der bäuerlichen
Land, die nıemals dıe „stadtısche“ Kultur assımılıeren; Bevölkerung Venezuelas die gebührende Aufmerksamkeıt
aber diese Außenbezirke sınd dafür auch bıs VOT kurzem zugewandt und dafß ıhr fruchtbares Land zugeteilt Wird.“

Wenn jede Bauerntamiılie das Land, das S1e bebaue,2um eachtet worden. Sıe gehören in die Welt der Ar-
MUC, der Rückständigkeit, der Geduld, der Verlorenheit, eıgen habe, und wenn die Landzuteilungen zroß gCNUS
ın der auch der zröfßte Teıl der Landbevölkerung ebt die seılen, werde diıe Landbevölkerung nıcht mehr nötig

haben, ın dıe Stidte abzuwandern (die venezolanısche„Caboclos“ 1n Brasılıen un die „Braceros“ 1n den e1n-
zelnen Ländern spanıscher Sprache Menschen ohne Landflucht 1St ein Sanz besonders schweres und verhäng-
Kontakt miıt der westlıchen Welt, ohne Bıldung und nısvolles Übel) Den Erzbischof VO  — ArPACAS beschäftigt

1m übrıgen naturgemäfs mehr das stadtische Proletarıiat,Kenntnisse, Organısatıon oder Rechte Sowohl Hılfe un
Belehrung tür die Landbevölkerung W1e desgleichen für selıne unvorstellbare Armut gegenüber dem riesigen eich-
das städtische Elendsproletarıat (nıcht verwechseln u  3 gew1sser Schichten, seline jammervollen Behausungen,

seiıne Laster: Trunk un: Spiel (Die Bekämpfung derm1t der gewerkschaftlıch organıslıerten Arbeiterschaft)
steht auf dem Programm des Lateinamerikanıschen Bı- Elendsquartiere Rande einer glänzenden Weltstadt
schofsrates. In den bischöflıchen Verlautbarungen spiegelt 1St übrigens auch das Anliegen des Weihbischofs Helder
sıch das euthch. Camara VO  e Rıo de Janeıro, Brasilien, der die eLtwa2

Das Problem der Landretorm wırd neben dem der gerech- 400 @1010 Bewohner der SOgeNaANNLTLEN tavelas, Blechhütten
ten Löhne, der menschenwürdigen Arbeitsbedingungen un Baracken Abhang des Corcovado, eınem

menschenwürdıgeren Leben tühren möchte, iındem dieun dem Wohnungsproblem EersSter Stelle 1mM g-
meınsamen Hırtenbrief des bolumbianischen Episkopats avelas ZU Verschwinden bringt un ordentliche Woh-
VvVvom 19558 behandelt Die Bischöfe ordern die Re- NUuNsSsCH ıhrer Stelle baut.)
v]erung auf, den Grofßgrundbesıtz Z enteıgnen und Dıie Sorge dıe iındianısche Bevölkerung diıe 1n 1N1-

dıe Bauern aufzuteılen, VO denen heute TL 109/0 SCn Staaten einen bedeutenden Prozentsatz der Bevölke-
Eigentümer des Bodens sind, den S1€e ebauen. Besondere rung a1usmacht: 1n Ecuador eLWwWa2 die Hälfte, noch mehr in
Autmerksamkeıt wenden die kolumbianıschen Bischöfe Guatemala 1St das Thema einıger anderer bischöflicher
den Landarbeitern ohne festen Wohnsitz Z die 30 Verlautbarungen der etzten elIt 1n Lateinamerika. An-
iıhres elenden Zustandes ständıg den Zustrom den tang November 1957 haben die Bischöfe Mexikos ıhre
Stidten steigern, s1e doch keın Auskommen finden Sıe Gläubigen aufgefordert, ein S-Punkte-Programm durch-
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zuführen, das Elend der Millionen Indıos des Lan- ıche Schatzkammer Guatemalas Der Erzbischof ordert
des erleichtern Die mexıkanischen Bıschöte gaben diese daher für den guatemaltekischen Indıo soz1ıale Gerechtig-

eit un UnterrichtErklärung beim Abschluß ihrer Vollversammlung
Mex1co Cıty aAb S1e stellten test die beklagenswerten Wenn diese Bemühungen der lateiınamerikanischen Ep1s-Verhältnisse der mex1ikanischen Indianer gekenn- kopate Erfolg haben, Wenn die Regjierungen auf ıhre
zeichnet durch 11 große unverdiente Armut C1iN unvoll- Mahnungen hören, können die lateinamerikanischen
kommenes relig1öses un moralisches Leben, das Fehlen Länder anderen Natıonen werden, als SI siınd
kultureller, soz1ıaler un wirtschaftlicher Bıldung, den un MC allem SC1IN möchten WENISCI spanısch WEN1ISCI

DiıeMangel Hygıene un durch viele Krankheiten portugıesisch, „realer un darum zweıtellos auch tür dıe
Isolıerung, der die Indıianer infolge der tehlenden Ver- Verkündigung der Kırche ansprechbarer und damıt christ-
bindungswege un der vielen Dialekte leben, wırd CW1S liıcher
unverändert durch die Jahrhunderte tortdauern un
ernstie Folgen für S1C selber un die Natıon haben, Wenn
ıhnen nıcht geholfen wird. Zu iıhrer Hılte sollen folgende Das neo-marxistische Parteiprogramm
acht Punkte dienen: der österreichischen Sozialisten

Förderung der relıg1ösen Unterweısung; Dıe Sozıialıistische Parteı Osterreichs hat auf ıhrem
Errichtung elementaren Unterrichtssystems; Parteıitag Wıen 13 un 14 Maı 1958 CINSUUMMILBezahlung gerechter Löhne, WEN1SSTENS Exı1istenz- das NCUEC Parteiıprogramm beschlossen, dem der Parteı1-

INUMmMsS!> Lag VO November 1957 GEStECN Entwurf, „ Vorent-
Erziehung ZULT Hygıene un Kenntnissen der

Hauswirtschaft:
wurf SCNANNT, geliefert hatte (vg]l Herder-Korrespon-
denz ds Jhg., Dieser Vorentwurt löste 1NCc

Erziehung ÜT Sparsamkeit; ebhafte Dıskussion der Parteı AdUS; etwa2 7400 Ver-
C1inNn Programm, das große Problem des Alkoholis- anstaltungen tanden und fast 1400 ergänzende un

INUS bekämpfen; abändernde Anträge wurden gestellt worauft die Pro-
Schaffung VO  } Verkehrswegen, die Indianergebiete grammkommiıssion Entwurf ausarbeitete, der

der Natıon einzugliedern; 1U  } ZU Beschlufß erhoben worden 1ST
Zusammenarbeit der bereits bestehenden intfe  erten Gegenüber dem ersten Entwurt 1STt das vorliegende Pro-

Institutionen a erheblıch gekürzt un auch inhaltlich yeäindert
Es beginnt MIt der Darlegung der allgemeinen Grund-In diesem Zusammenhang W1C5 dıe bıschöfliche Erklärung

aut das Wirken der Jesuiten VO  w} Tarahumara hın, VO  - der Soz1alısten dann folgen AAg Kapıtel Staat un
der WIr oben gesprochen haben; SIC können eLtwa Gesellschaft Wırtschaft Soz1alpolitik Kulturpolitik und
Indianer betreuen. eC1in Schlußwort „Soz1ialısmus heute und INOTrSCH
Eınen Ühnlichen un VO  e diesem insplırıerten Punkte-
Plan schlug März dieses Jahres Bischof Sılvio UlSs „Freıe Entfaltung der menschlichen Persönlichkeit“ un

DemokratieHaro VO  3 Ibarra Ecuador VOTLT Dort allerdings hat dıe
orge die Indios ine WwWEeIL größere Bedeutung da S1C Das Zıel der soz1alıstischen Gesellschaftsordnung 1ST (wıe
über die Hilfte der Natıon ausmachen (Ecuador hat schon das Vorprogramm sagte) die freie Entfaltung der

menschlichen PersönlichkeitMillionen Einwohner, VO  e} denen LLUI 1ine halbe Miıllıon Die Klassen csollen beseitigt
VWeiße, die übrigen Indios un Mischlinge sınd) un der Ertrag der gesellschaftlıchen Arbeit gerecht Ver-

In Guatemala esteht die Bevölkerung VO  e Miıllionen teilt werden Daher kämpfen die Soz1ialısten jede
Menschen 65 0/9 AUS Indianern un 0/9 AUS isch- Unterdrückung un Ausbeutung durch polıtısche Gewalt-
lıngen un EKuropäern Erzbischof Marıano Rossel Are- herrschaft un priıyatwırtschaftliche oder staatskapitali-
llano VO  e Guatemala Cıty setrzte sıch für die große stische Macht S1e wollen. die Selbstsucht der kapıtalisti-
Indianerbevölkerung Hırtenbrief Oktober schen Profitwirtschaft durch 700V(= nNneUeE Gesinnung der
1957 dringend C111 AaSt hundert Jahre lang habe INa  } den treien Arbeit ErSELZECEN, die die wirtschaftliche Tätigkeit als
Indianern Guatemalas keinerle1 Gelegenheıt gegeben, ıhr bewußten Dienst der Gemeinschaft auffalßt

DiIe freıe Entfaltung der menschlichen Persönlichkeit 1STLos verbessern Allzu Jang sınd die Indianer 1LLULr auSsSSC-
worden Zwangsarbeit aut den Plantagen un 1L1Ur aut dem Boden der Demokratie möglıch Dıe SOo7z12-

beim Straßenbau, beım Mılıtär un als touristische Attrak- lısten bekennen sıch uneingeschränkt ZUr Demokratie S1e
Verteidiger, nıemals Beseıtiger der Demo-LLON „Der Eıngeborene spielt 111e sroße Rolle OzZz14-

kratıielen Leben Guatemalas hat einen großen Anteıl der Soz1alısmus un Demokratie stehen CR

Landwirtschaft ebenso WI1IC beim Miılıtär ber WEeNnNn INa  w ENSCICH Konnex mıteinander „Soz1alısmus 1ST uNnC1INSC-
schränkte, polıtische, wiırtschaftlıche un soz1ıale Demo-bedenkt, da{fß die yrofße Mehrheit UNseTrTCs Volkes AaUS-

macht mu{ INa  =) sıch Iragen, ob MItL dem Mınımum VO  e kratie Soz1ialısmus 1ST vollendete Demokratie
Demokratie behandelt wırd das anderen Ländern LAaSsS-

Warum Abgrenzung ZU Kommunısmussische oder sprachlıche Minderheiten ertahren
werden die Gesetze nıcht auch ıhre Sprache übersetzt? Der Kommunısmus wırd entschıieden abgelehnt Doch
Warum o1bt keine besonderen Schulen für diese künst- gegenüber dem Vorentwurt 1ST die Ablehnung 1esmal
lerisch begabte Rasse? Warum o1bt keinen DgESECTZ- 1e] zahmer gehalten Es heißt 1U  e „Zwıschen Soz1ialıs-
lıchen Schutz für S1Ie Ausbeutung ihrer Kriäifte? Als 111US un Diktatur Z1bt keıne Gemeininschaft Daher sınd
Mitglieder der ouatemaltekischen Gemeinschaft haben SIC die Soz1alısten unbeugsame un kompromui(ßßlose Gegner
CIn echt auf die kulturellen Guüuter der Natıon un dar- des Faschismus WIC des KOommunısmus Und Schlufß-
auf als Menschen behandelt un ıhren Sıtten beschützt WOTrT „Der Soz1alısmus annn sıch weder IN dem Kom-

werden „Der eingeborene Teıil 1ST die yroße mensch- noch ME dem Kapıtalısmus versöhnen 1e]
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